
VS-Villingen – Vier angehende Erzie-
her machen derzeit ein Praktikum an
der Warenbergschule, im Rahmen ih-
rerAusbildung andenZinzendorfschu-
len. Sabine Rapp, Melis Günay, Jasmin
Pachollek und Mika Fleischmann sind
imdrittenLehrjahr undhochmotiviert,
den Schülern ihr Wissen über dasThe-
maMedienweiterzugeben.

„Wir machen dieses Praktikum, da
die Ausbildung als Erzieher erfordert,
dass man im Laufe der drei Jahre alle
Altersklassen von Kindern einmal er-
lebt hat“, erzählt Sabine Rapp. Für das
Praktikum mussten die vier ein Kon-
zept ausarbeiten, zu einemThema, das
sie gerne mit den Schülern durchspre-
chen wollen. „Wir haben uns für das
ThemaMedien entschieden, dadieMe-
dien auf dem Vormarsch sind und wir
darüber aufklären möchten“, erzählt
Jasmin Pachollek.
Jeder der vier hat seine eigene Ge-

schichte, wie er zu dem Beruf Erzieher
kam und was ihn daran so begeistert.
„Ich habe schon immer gerne etwas
mit Kindern unternommen und bin
auch sehr sozial eingestellt“, sagt Sabine
Rapp. Sie hat gemerkt, dass sie diesen
Beruf ausüben will, als sie ein Freiwil-

liges sozialen Jahr in einem Kindergar-
ten gemacht hat.
Auch Jasmin Pachollek arbeitet sehr

gernmitKindern zusammen. „Alsmei-
ne Cousine geboren wurde, habe ich
ihre ganzeEntwicklungmitbekommen
undgemerkt, dass ich gernenochmehr
mit Kindern arbeitenmöchte“, sagt sie.
Mika Fleischmann ist einer von drei

Jungs in seinerKlasse undmitHerzblut
dabei. „Ich habe bereits in jungen Jah-
ren viel babygesittet und auch in einer
Fußballmannschaft schon Kinder trai-
niert“, sagt er. Es mache ihm einfach
Spaß,Kinder zu fördern.Der Entschluss
kam dann, als er in der Realschule ein
soziales Praktikum in einem Kinder-
garten machte. „Es war schon immer
mein Traumberuf, es gefällt mir total,
Kindern etwas beizubringen und ihre
Fortschritte zu unterstützen und zu
beobachten“, erzählt Melis Günay. Den
Entschluss für dieAusbildung fasste sie,
als sie ein Praktikum im Kindergarten
absolvierte.

Insgesamt 13 Wochen dauert das
Praktikum der Zinzendorfschüler. Die
Themen und Aktionen, die sie mit den
Kindern in dieser Zeit durchführen
wollen, dürfen sie imUnterricht vorbe-
reiten. Dabei sind sie sehr kreativ und
wollen sowohl Theorie als auch Praxis
mit einbringen.
„Wir haben einmal zum Beispiel den

Unterschied zwischen einemaltenRöh-
renfernseher und einemneuenFernse-
her besprochen, dafür haben wir die
Kinder sogar einen alten Fernseher
auseinanderbauen lassen“, erzählt Sa-
bine Rapp.
Doch so schön die Beschreibungen

auch klingen, ist der Beruf nicht im-
mer leicht und kann auch mal an den
Nerven zerren. Die Gruppe ist der Mei-
nung, dass Erzieher vor allem geduldig
und einfühlsam sein müssen. „Außer-
dem muss man sich auch seiner Rolle
als Vorbild bewusst sein und das fängt
schon beim Hände waschen an“, sagt
Sabine Rapp.

Vier Erzieher bringen
Schülern die Medien näher

VON LE A SPORMANN

➤ An der Warenbergschule
weht ein frischer Wind

➤ Warum angehende Erzie-
her Schüler unterrichten

Mit einem kleinen Buchstaben-Rätsel steigen die vier Erzieher mit den Schülern in das Thema Medien ein. BILDER: LEA SPORMANN

Melis Günay, Sabine Rapp, Jasmin Pachollek und Mika Fleischmann (von links) machen die
Ausbildung zum Erzieher und absolvieren ein Praktikum an der Warenbergschule.

„Es war schon immer mein Traumbe-
ruf, es gefällt mir, Kindern etwas bei-
zubringen und sie zu unterstützen.“

Melis Günay, angehende Erzieherin

VS-Villingen (sk) Wilma hat große
Kulleraugen, trägt einen Bollenhut
und ist fröhlich: Allerdings ist sie kein
Schwarzwälder Mädel, sondern ein
Lumbricus Badensis, ein badischer
Riesenregenwurm. In Reimen lässt die
Freiburgerin Ulrike Walter Wilma den
Schwarzwald entdecken – auf eine ei-
gene Art und Weise, in einem Kinder-
buch, in demes umMut, Freundschaft,
undAnderssein geht,wie es dieAutorin
selbst beschreibt. Am 13. Mai liest die
Autorin im kleinen Saal des Münster-
zentrums inderKanzleigasse 30 aus ih-
remWerk.DieVillingerBuchhändlerin
Sabine Hauser hat, gefördert durch die
IHK, den Tag organisiert. Sie ist selbst
vomLumbricusBadensis fasziniert. Am
Morgen ist die Lesung von 8.45 bis 9.30
Uhr nur für Kindergärten, von 10 bis
10.45 Uhr nur für Grundschulen, von
11.30 bis 12.15 für Grundschulen und
Kindergärten geplant. Für diese Termi-
ne sind noch Plätze frei, Infos bei der
Buchhaltestelle in der Brunnenstraße
10, unter Telefon 07721/2066673 oder
unter info@buchhaltestelle-vs.de. Von
14 bis 14.45 Uhr und 15.30 bis 16.15 Uhr
ist die Lesung dann offen für Kinder ab
drei Jahren und ihre Eltern. Karten bei
der Buchhaltestelle.

Wilma kommt
nach Villingen

Die Villinger Buch-
händlerin Sabine Hau-
ser mit dem Buch über
den Schwarzwald-
wurm Wilma. Autorin
Ulrike Walter liest in
Villingen.
BILD: GERHARD HAUSER

Kinder und Kunst finden sich

Villingen-Schwenningen (häm) Die
kleine Kulturschmiede der Schwen-
ninger Kulturhistorikerin Anja Rudolf,
eine Art regionales Kultur-Netzwerk,
ist nun um ein Angebot für Kinder-
und Jugendliche reicher. Mit kreati-
venWorkshops soll innerhalb der soge-
nanntenKinder-Kunst-Kulturschmiede
„Kikks“ ein breitgefächertes Repertoire
an kunsthandwerklichen Fertigkei-
ten einem jungen Publikum näherge-
brachtwerden. „Vor zwei Tagen gingdie
Homepage online und man kann sich
schon jetzt anmelden. Günstig können
Kurse beispielsweise imZeichnen,Ma-
len oder Radieren belegt werden“, freut
sich Rudolf auf großen Andrang.
An einer festen Lokalität scheint für

Kikks reger Bedarf geherrscht zu ha-
ben. Rudolf, die als Fachbereichsleite-
rin der TuttlingerVolkshochschule und
in selbstständiger Kunsttätigkeit zahl-
reicheProjekte fürKinder undErwach-
sene in beispielsweise der Städtischen

Galerie oder Rottweil-Hausen veran-
staltetet hatte, erhielt zunehmend An-
fragen für eine feste Bündelung dieser
Angebote in Schwenningen. Ein opti-
males Domizil war mit dem Bau des
Schwenninger Heimatvereins in der
Bürkstraße schnell ausgemacht. „Zen-
tral gelegen, ein schmuckerGartenund
derMauthepark sowie Spielplatz sind in
direkterNachbarschaft“, erklärt Rudolf
dieWahl.Mit denHäupterndesVereins
wie Siegfried Heinzmann oder Anne-
marieConradt-Machwarman sichüber
die kostenlose Nutzung der Räumlich-
keiten rasch einig.
Und die Kinder erwartet in der Kikks

weit mehr als schnöde Malerei auf
Bierbänken. „Kunst, Kultur, Heimatge-
schichte und Umwelt sind dieThemen,
die dabei beleuchtet werden“, so wirbt
Rudolf. Das Projekt „Auf insMoos –mit

Block und Stift“ ist etwa auf den 19. Juli
gesetzt. Bei Streifzügen durch die urige
Landschaft sollen Tiere und Pflanzen
gehört und mit Stift und Block festge-
halten werden. Das städtische Pendant
zu dem Projekt ist die Wanderung mit
Block, Stift und Handy-Kamera durch
die Lieblingsorte der City bei „Dein an-
derer Blick auf (in) die Stadt“ im Juni.
Ausgefallene Kulturangebote sind im
August beim „Märchen Internatio-

nal/Ferienworkshop“ geplant. Zur Not
auch ohne Worte sind hier Märchen
durch „erzählen, zuhören und vorspie-
len“ kennenzulernen. Die Kikks star-
tet jedoch bereits am 29. März mit dem
Doppelkurs „Radieren und Zeichnen –
Techniken AlterMeister“.
Zur Umsetzung ihrer Projekte mit

den Kindern steht Rudolf ein Team an
Hobbykünstlern und professionellen
Kunstschaffenden zur Seite.

Neues Angebot in Schwenningen
richtet sich an den Nachwuchs Infos und Anmeldungen

Die Kinder-Kunst-Kulturschmiede Kikks
bietet einmal monatlich „Kreativwork-
shops, Ferienangebote, Stadt-Rallyes
und Umweltpädagogik“ für Kinder zwi-
schen fünf und elf Jahren. Die Kosten
belaufen sich auf je acht Euro. Das
komplette Angebot ist online unter „die-
kleinekulturschmiede.de“ zu finden.
Dort kann man sich auch anmelden.

Die Kinder-Kunst-Kulturschmie-
de der Schwenninger Kunst-
historikerin Anja Rudolf (Mitte
oben) geht an den Start. Zum
betreuenden Team gehören
(von links oben) Rainer Müller-
Tombrink und Gaby Schwan
sowie (von links, unten) Nikola
Seeburger, Yara und Eman Mua-
lem und auch Gabriela Schwan.
BILD: ALEXANDER HÄMMERLING

Villingen-Schwenningen – Am kom-
menden Samstag, 30. März, findet auf
der Hallerhöhe im Gymnasium am
Deutenberg, Staufenstraße 65, ein Wa-
rentauschtag statt. Warenannahme ist
von 9 Uhr bis 11 Uhr, Warenabholung
von 10 Uhr bis 13 Uhr. Bei dieser Bör-
se tauschen gebrauchte, aber noch gut
erhaltene und voll funktionsfähige Ge-
genstände kostenlos ihren Besitzer. Ob
Pullover, die nicht mehr passen, alte
Gardinen, Omas verstaubte Nähma-
schine, Nachttisch oder Kaffeeservice,
alte Bücher, nichtmehrbenutztes Spiel-
zeug, das nurnoch auf demDachboden
sein Dasein fristet – das alles ist viel zu
schade, um es einfach nur wegzuwer-
fen. Es gibt viele Menschen, die froh
sind, wenn sie diese Sachen noch wei-
ter benutzen dürfen, so das Landrats-
amt in einer Pressemitteilung.Wer sich
von seinenaltenGegenständen trennen
möchte, kann diese am Warentausch-
tag zu den oben genannten Zeiten ab-
geben. Großmöbel nicht anliefern, sie
werdenüber eine Info ander Pinnwand
vermittelt. Nicht angenommenwerden
Elektrogroßgeräte, Fernseher, Com-
puter, Nachtspeicheröfen und Matrat-
zen sowie defekte oder verschmutzte
Waren. Der Warentauschtag wird ver-
anstaltet vom Gymnasium am Deu-
tenberg mit Unterstützung des Land-
kreises, Amt für Abfallwirtschaft.

Warentauschtag in
VS-Schwenningen

ÜBRIGENS

Der Gang zum Bürgeramt war mir
bisher einGraus: Egal, wo ichmich

neu angemeldet habe, überall war die-
se bürokratische Handlung in der Re-
gel mit endlos langen Wartezeiten
verbunden. Und ich wurde von miss-
mutigen Beamten empfangen, die mir
dasGefühl gaben, es sei einebodenlose
Frechheit, dass ich ihnen ihre Zeit rau-
be, indem ich ihreDienste in Anspruch
nehme. Entsprechend groß war mei-
ne Vorfreude, als ich mich vor Kurzem
in Villingen-Schwenningen anmelden
musste. Noch bevor ich das Bürgeramt
in der Rathausgasse betrat, ärgerte ich
mich – über mich selbst: Ich war eine
halbe Stunde nach Türöffnung einge-
troffen. Innerlichbereitete ichmichbe-
reits auf eine nicht endenwollende Zeit
in einemüberfülltenWarteraum vor.
Doch, oh Wunder: Kaum hatte ich

das Amt betreten, winkte mich eine lä-
chelnde Beamtin zu sich an den Tisch.
Ungläubig trat ich näher und stammel-
te, dass ichmich anmeldenmüsse. Ent-
gegen meiner Erwartungen wich das
Lächeln nicht vomGesicht der Frau. In
freundlichem Tonfall fragte Sie mich,
ob ich alle Unterlagen dabeihätte.
Nachdem ich ihr diese übergebenhatte,
vergingen keine zehnMinuten, bis alle
Formalitäten erledigtwarenund ichdas
Amt gut gelaunt wieder verließ.
Ist die Frau, die mich bedient hat,

eine Ausnahme auf dem Villinger Bür-
geramt? Hatte ich nur Glück, dass ich
auf eines der seltenen Exemplare der
Gattung „freundliche Beamte“ gesto-
ßen war? Eine kurze Umfrage unter
ebenfalls zugezogenenRedaktionsmit-
gliedern lässt das Gegenteil vermuten.
Auch sie wurden bei ihrer jeweiligen
Anmeldung äußerst zuvorkommend
bedient. Das Villinger Bürgeramt
scheint also tatsächlich eine Lichtung
der Freundlichkeit im sonst rauen Bü-
rokratendickicht zu sein.

marcel.jud@suedkurier.de

VON
MARCEL JUD

Die lächelnde
Beamtin

Und Ihr Kommentar
Der SÜDKURIER als Meinungsplattform
für die Region bezieht Stellung zu The-
men, die die Leser unserer Lokalaus-
gabe bewegen. Wir lassen dabei auch
gerne Fachleute zu Wort kommen, die
sich mit Themen aus Villingen-Schwen-
ningen auskennen und ihre Meinung
zur Debatte stellen. Zum Beispiel den
Chef der Feuerwehr, wenn landesweit
wieder Zuschüsse gekürzt werden.
Oder eine Erzieherin, wenn die Diskus-
sion um Kinderkrippen entflammt.
Schreiben Sie für unsere Leser einen
Gastkommentar!
Am schnellsten per E-Mail an
villingen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Bickenstraße 19
78050 VS-Villingen
Fax: (0 77 21) 80 04 73 90
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